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Viıtae Francıiscı S4EeC. AT cComposıtae Documenta
antıqua Francıscana (Scripta fratrıs Leonıs SOCI Francisci) eft

(Speculum perfection1s, redactio ed Fr Leonardus Lemmens
(Quaracchi HOO

Dıiıe ersterwähnten Vıtae LRES;, welche ZUEerST 1N den monatlıch
scheinenden C Acta Mınorum 22 veröffentlicht wurden, enthalten für
dıe Geschichte des H1 Franziskus nıchts besonderes Neues, verdienten
aber OCa den veranstalteten Sonderabdruck durchaus;: denn iımmerhin
biıeten S1e für sıch manches Interessante. Dagegen versprechen dıe Docu-
menta antıqua Francıscana, VO denen bısher dıe eıden obengenannten
eıle erschiıenen s1nd, iıne wirklıche Bereicherung der Franzıskanıschen
Quellenschriften werden. RBıetet schon der Teil, VO  - dessen Eın
eıtung iınsbesondere das auf 20 folgende Schema der Quellen Z
Geschic des hl Franzıskus qals sehr instruktıv hervorgehoben werden
SOllL, manches ısher a nıcht oder NUTr unvollständig Bekannte (wenn
auch vielleicht eIN1ISES Apokryphe sıch darunter befindet), ürfte 1NS-
besondere der zweiıte eıl Aufhellung des Dunkels, das bısher über
dem Speculum perfection1s und der Legenda rium soclorum schwebte,
vieles beitragen, W OI1 nıcht asselbe verscheuchen. Es wırd UuNnNS
1er die S Redaktıion des Speculum perfect1on1s vorgelegt, VO welcher
Herausgeber selbst gesteht, dass S1e Erst nach dem Generalkapıtel VOon

Padua LA 1277 und ohl infolge elnes Beschlusses desselben entsanden
Se1 Jenes Speculum DELK welches S4 59 *181 1898 qls «S Francıscı
Assıs. legenda antıquissıma » herausgab (vgl. diese Quartalschrift 1898

324 > müsse qals zweıte edaktion betrachtet werden und sSe1 ohl 1m
Jahre MCCCXNVII welches der Florentiner Codex hat, entstanden und
nıcht 1 NMICCKXN L: welches der fı benützte Parıser
(D aufweilst. ıe Legenda trium SOCIOTrUM, allerdings schon VON A

welcher überdıies das Verdienst hat, den über dıe W under des
hl Franzıskus handelnden e1] der Vıta secunda VON IThomas (Celano

ersten ale (1n den He Bolland X VILI) veröffentlicht haben,
qls späteres Machwerk nachgewıesen (ebenda XIX), g1e auch e mm
111 preıis. So sınd WIr In der Kenntnis und Wertschätzung der
Quellen I Geschichte des Fr On Ass. , welche neuerdings auch

G O z in der Brieger’schen Zeitschr. Kirchengesch. klarzustellen
unternımmt, um eın Bedeutendes vorangeschrıtten, und ı 720 ofilen,
dass dies durch dıe weıter folgenden Documenta antıqua Francıscana noch

P- K Eu b:elmehr der Fall se1ın wiırd.

uhr Die Jesuiten AN den deutschen Fürstenhöfen des
z6. Jahrhunderts ( Pras HOT, Fr auter unnn und Ea n z U Mn-
DE Z Tan s senms Gesch Deutsch. Yl kes 2. Ba A Heift.)

und 15  N reiburg. Herder 1QOTL.

Diese Schrift des bestens bekannten Forschers ur Geschichte des
Jesuitenordens giebt AUS den authentischen uellen dıe Belese und Perso-
nalıen ZzU der feststehenden, aber nıe näher pntersuchten Thatsache, dass
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die Jesuiten, namentlich in ihrer Eigenschaft qls Beichtväter, ALl den ka-
Olıschen Höftfen Deutschlands Jange eıt hındurch STOSSCH Einfluss geübt
haben Die Schrift erweıtert dc\h€f WHSCTE historisches 1ssen SaNzZ be-
trächtlıch, zunächst ZWaT MN bıs /ARDAR! Juhre 1 000, qaber 1N Fragen, die
für den nahen Entscheidungskampf 1n Deutschland WE hoher Bedeutung
sind. Die Ergebnisse seiner tudıen fasst 1n einem Rückblicke kurz
Z  SaMmıcNn, und wiıird hm zugestehen müssen, dass die Beweılse
dafür ın dem uCcC vollkommen erbracht sınd. Demnach darf A1s SEW1SS
betrachtet werden, dass der Jesuitenorden sıch nach den Weisungen des
hl Ignatiıus nıcht weigerte, katholischen Fürsten in geistlichen Angelegen-
heıten Z Diensten Z se1nN, dass aber ımmer bestrebt War, ebenso
jede Fınmischung fürstlıcher Persönlichkeiten 1n dıe Satzungen und dıe
Leıitung des Ordens, wW1e umgekehrt jede Z nahe Verbindung einzelner
Patres, namentlıch der Hofprediger und Hof{fbeıichtvwäter, mı1t den katho-
lıschen Höfen und Fürsten, desgleichen jede Beschäftigung miı1t polıtischen
Dingen möglıchst verhüten. An Kämpfen nach diesen eıden ıcht-
UNSCH tehlte DE ebensowenI1g 4A1l EeLWAAaAS Z höfischen Naturen ıunier
den Jesuiten, dıe urch das Vertrauen und dıe Auszeichnungen VON oben
her dem (jeiste und der Dıiszıplın des ()rdens entwachsen rohten
datür aber auch tortwährend Gegenstand der peinlichsten orge bel den
Oberen liıeben

Die Darstellung umtasst dıe öfe VO 1en, Innsbruck, (Giraz und
München, besonders eingehend dıe eıden letzteren. Stellenweise konnte
der Zusammenhang m1t den Weltereignissen etwas besser hergestellt WT -

den, DAl Dgl WO Z re 15867 VON einer Wahl 1n Polen gesprochen
wiırd, ohne dass der Leser VOil ode Könı Bathorys eLiwaAs erfährt.

94 wırd ZA1111 1600 der Koadjutor VON OIn erwähnt, aber der L .eser
11US5S selbst WISsen, Adass dıes Herzog kerdinand VON Bayern, Sohn Wıl-
eim Der O1 genannte Nuntiıus Bonannını könnte. 4A41 sıch
Bonom!1 oder nach anderer Schreibweise Bonomiuin1 se1n ; da sıch aber

eıne (srazer Angelegenheıit ZULLL Zr 581 andelt, wäre immerhın
erklären, weshalb der 1ener Nuntius und nıcht der VOI Graz, nämlıch

(Jermanıco Malaspına, SCENANNL wIird.

Dr ur bBeıtradage ZUT Geschichte der Habsburger und 111
Zur Reichs- un Hauspolitik der Jahre TOAO=1550. (Archiv für Osterr.
Gesch YO, in Hälfte). 70 und ö7 Wiıen, Gerolds Y 1QOL.

Seinem ersten Beitrage; AUS den letzten agen des spanischen
KÖNiES Philipp S Quartalschrift 18090 207) 1ässt ZwWel weıtere
folgen, die jedoc  P eine rühere Perijode behandeln und eher qals Fortsetzung
der früheren Schrift Verhaftung und Gefangenschaft des Landgrafen
Philipp VON essen (Quartalschr. 1596 241) elten können. Sıe behan-
deln den ALl wenigsten glänzenden Abschnıiıtt 1N der Regierungszeılt Karls
und legen m1t überraschender Klarheıt datı wW1e ausserst nachteılıg arls
Pilan; seinem Sohne °hilıpp dıe späatere Nachfolge im Reiche Z verschafien,
AT das bıslang ungetrübte Verhältnıis zwıschen dem Kaiser und seinem
Bruder Ferdinand und damıt auf dıe ganze Reichspolitik eingewirkt‘ hat,


